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Zuschauerraum mit seinen Treppen und Gängen befand sich der Chor-
räum, die Orchestra, in deren Mitte der Altar des Dionysos stand.

5. Herodot. Durch die rege schriftstellerische Tätigkeit, die sich in
Athen entfaltete, wurde die attische Mundart im griechischen Schrifttum
herrschend. Doch schrieb Herodot aus Halikarnaß, der „Vater der Geschichte",
noch in ionischer Mundart. In Athen, wo er mit Perikles und Sophokles
befreundet war, hielt er öffentlich Vorlesungen aus seinem Geschichtswerk,
das bis zur Schlacht bei Mykale reicht. Er hatte seine Kenntnisse zum
großen Teil auf Reisen gesammelt und schrieb getreulich und in frommem
Glauben an die Götterwelt nieder, was er vernommen.

6. Die Sophisten. Die Verhandlungen in den Volksversammlungen
und Gerichten, die Tempel und Standbilder, die zur Beschäftigung mit der
Knnst aufforderten, die Schauspiele und Vorlesungen nährten in dem geist¬
reichen, gewandten Volke eine allgemeine Bildung, wie sie sonst nirgends vor-
kam. Aber diese Bildung geriet vielfach in Widerspruch mit der Sittenlehre und
dem Glauben. Zwar hielten die tragischen Dichter und Herodot am alten
Glauben fest; aber schon die früheren Philosophen hatten in Feindschaft mit dem
Volksglauben gelebt. Beide Strömungen durchfluteten das athenische Volks-
leben. Der neue Geist prägte sich am schärfsten aus in den Sophisten. Um
die um 440 auftauchten. Es waren berufsmäßige Lehrer, die ihren 440.
Schülern nicht nur bestimmte Kenntnisse wie Rechts- und Staatslehre.
Mathematik, Philosophie, Grammatik und Literatur beibrachten, sondern
sich auch anheischig machten, ihnen Lebensklugheit und namentlich Ge-
wandtheit im Reden beizubringen. Für die Ausbildung der Prosa haben
sie viel geleistet. Aber das Reden über eine Sache war ihnen wichtiger
als die Sache selbst. Sie rühmten sich sogar, „die schwächere Sache zur
stärkeren machen zu können". Es gibt, so lehrteProtagoras. nichts all-
gemein Wahres und Gutes, sondern „der Mensch ist das Maß aller Dinge".
„Von den Göttern", sagte er, „kann ich nicht wissen, ob sie sind, oder ob
sie nicht sind." Mit logischen Trugschlüssen belustigten sie die Menge, und
in höherstehende Kreise trugen sie die Überschätzung toter Bildung, die nicht
Hand in Hand ging mit sittlicher Vertiefung. Die Wirkung ihm- Lehren
war ausgeprägte Selbstsucht und Sittenlosigkeit.
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